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Vorhenblatt. 


Organ für die Kreiſe Inowraclaw, Mogilno und Gneſen. 


Erſcheint Montags und Donnerſtags. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis: 
für Hieſige 11 Sgr. durch alle Kgl. Poſtanſtalten 12 Sgr. 


Das Bundesreformprojekt. 


Bei der Organiſation des Norddeutſchen 
Bundes entſpinnt ſich wieder in der Preſſe ein 
Streit darüber, od ein Staatenbund, ein 
Bundesſtaat oder eim Einheitsſtaat gegründet 
werden müſſe. Em Streit um hohlen Klang 
von Namen! Die Hauptfache muß fein, daß 
die Verfaſſung des neuen Bundes die Souve⸗ 
renetätsrechte der Einzelregierungen fo weit 
beichränft, als dies zum Wohle des Ganzen 
nothwendig und daß in der Volksvertretung 
die Rrchte der einzelnen Staaten und die der 
Bevölkerungen vertreten werden. Die drei 
Verfaſſungsvorwürfe, welche bis jetzt dem 
deutſchen Volke vorliegen, find: 1) die deut⸗ 
ſche Reichs verfaſſung vom 28. Marz 1849, 2) 
die Verfaſſung des Dreikönigsbündniſſes vom 
Mai 1849 und 3) die am 1. September 1863 
auf dem Fuͤrſtentage ven Oeſterreich vorgeſchla⸗ 
gene Reformakte. Die Reichsverſaſſung geht 
von dem Grundſatze aus, daß die Fürſten ihre 
Rechte innerhalb ihrer Staaten ausüben, allein 
in nationaler Beziehung ſollen ſie keine Sou— 
veränetät befigen, ſondern einer Reichsgewalt 
untergeordnet fein, welche das Geſammtreich 
regiert. Die Intereſſen der einzelnen Staaten 
ſollen durch ein Staatenhaus, die der Nation 
durch ein Volkshaus vertreten ſein. Beide 
Körperſchaften ſtehen als geſetzgebende Gewal⸗ 
ten einem einzigen Fürſten, dem Kaiſer der 
Deutſchen, zur Seite. Die Dreikönigsverfaſ— 
fung wollte, daß die Fürften ſich auch an der 
Rezierung Deulſchlands betbeiligen, fie behielt 
das Staaten- und das Volkshaus bei, ſtellte aber 
ein Fürſtenkollegium an die Spitze, in welchem 
der König von Preußen nur die Rolle eines 
Vorſtandes erhalten ſolltie, der in feinen Br- 
ſchlüſſen durch die Majorität der andern Fuͤr⸗ 
ſten uͤberſtimmt werden ſollte. Nach der öſter⸗ 
reichiſchen Reformacte ſollte Deuiſchland von 
einem Direktorium mit fechs Stimmen regiert 
werden, welches die Fuͤrſten repräfentirt, die 
Eintorität dieſes Direktoriums aber ſollte an 
dit Zuſtimmung eines Stantenhaufes gebunden 
fein, deſſen Mitglieder zur Hälfte von den Re⸗ 
gierungen, zur Hälfte von den Vertretungen 
der einzelnen Staaten gewählt werden ſollten. 
Ein eigentliches ſollte nicht exiſtiren. — In 
dem jetzt vorliegenden vierten Reformprojekt iſt 
ein Bundesrath, welcher die Fuͤrſten vertritt 
und ein Volkshaus unter dem Namen eines 
Reichstages, in welchem die Bevölkerungen 
der Einzelſtaaten repräfentirt fein ſollen. 


Vom Landtage. 


Abgeordnetenhaus. [46 Sitzung 
vom 17. Dezember. In der heutigen Abend 
Sitzung wurde die Vorlage, betr. das Genoſ⸗ 
ſenſchaftsweſen, in der von der Commiſſion 
vorgeſchlagenen Faſſung angenommen. 8 4 
der Regierungsvorlage (Beſtätigung durch die 
Oberpräſidenten) wurde abgelehnt. 

147. Sitzung vom 20. Dezember.] Das 
Abgeordnetenhaus nahm heute das Geſeß über 
die Einverleibung Shles.w.g- Holſteius in den 


Fünfter Jahrgang. 


Verantwortlicher Redakteur: Hermann Engel in Inowraclaw. 


preußiſchen Staat an, dagegen ſtimmte ein 
Theil der Katholiken und alle Polen. Graf 
Bismarck legte in einer ausführlichen Rede die 
Erfolgloſigkeit der Verhandlungen mit dem 
Herzoge von Auguſtenburg, ſowie die Noth- 
wendigkeit bei den Friedensverhandlungen auf 
die Abſtimmung in Nordſchleswig einzugehen, 
dar. Das Haus genehmigte ferner den Ver⸗ 
trag mit Oldenburg, betreffend die Abtretung 
holſteiwiſcher Landestheile und die Entſchädi⸗ 
gungsſumme an den Großherzog. 

148. Sitzung vom 21. Dezember.] Das 
Abgeordnetenhaus nahm den Geſetzentwurſ we⸗ 
gen Abänderung des Artikels 69 der Verfaſ⸗ 
ſung (vergrößerte Abgeordnetenzahl) nach dem 
Amendement von Lasker an, nachdem die Re⸗ 
gierung demfelben eventuell zugeſtimmt hatte. 

Nächſte Sitzung am 7. Januar. Tages⸗ 
ordnung: Der Entwurf in Betreff der Auf⸗ 
hebung der Mahl- und Schlachiſteuer in Witt⸗ 
ſtock, das Geſetz in Betreff der Handelsmakler, 
das Geſetz wegen der Erhebung der Grund- 
ſteuer in den fechs öſtlichen Provinzen, das 
Invalidenpenſionsgeſetz. 


Herrenhans. 14. Sitzung vom 19. 
Dezmber. Das Haus nahm mit 59 gegen 
48 Stimmen die Regierungsvorlage wegen 
Aufhebung der Wuchergeſetze an, nachdem die 
Regierung den Commiſſions⸗Vorſchlag der 
proviſoriſchen Genehmigung bis 1. April 1868 
mißbilligt hatte. Ebenſo wurde das Grund⸗ 
ſteuer⸗Regulirungsgeſetz und das Dotationsge⸗ 
ſetz angenommen, letzteres e'nflimmig. 

115. Sitzung vom 20. Dezember.] In 
dieſer Sitzung wurden die Reſultate der Kom⸗ 
miſſionswahlen für dle verſchiedenen Geſetzent⸗ 
wuͤrft mitgetheilt. Es wurde darauf der Ge⸗ 
ſetzentwurf wegen Aufhebung der Rheinſchiff⸗ 
fahrtsabgaben nach einigen empſehlenden Wor⸗ 
ten des Berickterſtatters Herrn v. Brünned: 
Saeoban angenommen. Es folgt die Bera⸗ 
thung des Kommiſſionsberichts über den Gr 
ſetzentwurf betreffend die Bauten in Städten 
und Dörfern. Die Kommiſſion hat die Ueber⸗ 
ſchrift des Geſetzes dahin verändert: „Gefetz, 
beireffend die Anlegung und Bebauung von 
Städten und Dörfern” und außerderdem vers 
ſchiedene Aenderungen beaulragt. 


Lokales und Provinzielles. 


Inowratlaw. Am Mittwoch den 19. 
d. M. hielt Herr Dr. Jung im btefigen Män⸗ 
nerturnverein einen Vortrag über Sokrates. 
Der Redner begann mit der Bemerkung, daß 
Manches in Sokrates Erſcheinung als ein 
Spiegelbild diene, in dem wir auch noch heute 
die Menſchen wiedererkennen, worauf am 
Schluſſe des Vortrages näher eingegangen 
wurde. Sodann giedt der Vortragende als 
zum beſſeren Verſtändniſſe der Erſcheinung des 
Sokrates nöthig einen gedrängten Ueberblick 
über die damaligen Zeitverhältniſſe, worauf 
er ein Bild von dem Leben des Sokrates ent» 
wirft. Sokrates geboren 469 v. Chr., Sohn 
des Bildhauers Sophroniskus und der Hede⸗ 


Inſertionsgebühren für die dreigeſpaltene 
Korpuszeile oder deren Raum 1 Sgr. 
Eppedition: Geſchäftslokal Friedrichstraße Nr. 7. 
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amme Phaͤnarete, widmete ſich urfpinglich dem 
Geſchäfte ſeines Vaters; unterrichtet wurde er 
von Prodikus und Damon. Wann er ſeinen 
eigentlichen Beruf begann, iſt nicht gewiß, 
doch erſcheint er in den Geſpraͤchen meiſt als 
ein Mann in den höheren Jahren. Er hielt 
ſich von jedem Amte fern. Das delphiſche 
Orakel erklärte ihn für den Weiſeſten. Anger 
klagt muß er im Jahre 399 den Giftbecher 
trinken. Sein Acußeres war eher abſchreckend 
als anziehend, doch befaß er die Anziebungs⸗ 
kraft, die immer Uebereinſtimmung mit ſich 
ſelbſt auf unverdorbene Menſchen hervorbringt. 
Er hielt ſich den Tag über an öffentlichen 
Orten auf und unterhielt ſich mit Jedermann. 
Hierauf wird Sokrates Wirken nach vier Sei⸗ 
ten dargeſtellt: 1) Der Gegenſtand feiner 
Lehre. 2) Die Methode. 3) Das Religiöſe 
in ſeinem Leben und Auftreten. 4) ſeine Lehre. 
Was den Gegenſtand betrifft, fo geht Sokra⸗ 
tes nicht, wie die früheren Philoſophen, auf 
die Erklärung der Welt ein, ſondern er ſtrebt 
nach Selbſterkenntniß, nach Tugend, unnd zwar 
unterſcheidet er ſich von den Sophiften dadurch, 
daß er die „Moralität“, nicht die „Sittlichkeit“ 
lehrte. Seine Methode beſtand darin, taß er 
ſich als ganz unwiſſend ſtellie und den Andern 
allmählig in Wiverſprüche verwickelte. Er 
wollte die Vorſtellungen von ihren ſinnlichen 
Elementen reinigen und ſo zu den Begriffen 
vordringen. Er bediente ſich zu dieſem Zwecke 
der Ironie. Statt aller weiteren Erörterung 
theilt der Vortragende einige Geſpraͤche mit: 
zunächſt das mis Glaufon, der ſich der Regit⸗ 
rung des Staates widmen wollte und den 
Sokrates im Laufe des Geſprächs überführt, 
daß er (Glaukon) auch nicht die geringſte 
Kenntniß des zur Staatsverwaltung Nöthigen 
mitbringe, ſodann zwei Geſpräche über die 
Frömmigkeit und über die Weisheit, in wel⸗ 
chen durch Fragen und Antworten eine Deſi⸗ 
nition beider erzielt wird. Bei der Erörte⸗ 
rung des Religiöſen in Sokrates Leben berührt 
der Vortragende drei Punkte: 1) das delphi⸗ 
ſche Orakel. 2) das Dämonium. 3) den 
Tod des Sorrates und den oft gefchehenen 
Vergleich mit Chriſtus. Bei dem großen Ans 
ſehen des delphiſchen Orakels wirkte der Aus⸗ 
ſpruch deſſelben, wodurch Sokrates für den 
Weiſeſten erklärt wurde, auf dieſen wie eine 
göttliche Beruſung; es entſtand ein geiſtiger 
Kampf in ihm, da er ſich keine beſondere 
Weisheit beimeſſen konnte; aber er hatte, 
während andere zu wiſſen meinten, die Ueber⸗ 
zeugung feines Nichtwiſſens — und dieſe nes 
gative Tendenz war um fo mehr gedrängt fi 
auf die Götter zu berufen. — Das Damonir 
ſche, welches den Griechen überhaupt nicht 
fremd war, weil fie nicht Alles auf natürliche 
Gefege zurückzuführen vermochten, war bei So⸗ 
krates doch etwas Anderes; es war eine war⸗ 
nende, abmahnende Stimme, die, wenn er ſie 
nicht hörte, ihm die Sicherheit des Gelingens 
gab. Er ſprach nie mit Ueberhebung davon, 
dennoch wurde ihm gerade dieſes von frinen 
Feinden als eine ruchloſe Neuerung ausgelegt. 

Der Tod des Sokrates zeigt ihn in einer 


Erg. dung, die ganz religiöſer Natur if; dieſes 
mit in dei Rede vor den Richtern und in der 
von Plato überlieferten Art des Sterbens her⸗ 
vor. Der oft geſchehene Vergleich mit Chriſtus 
weint unpaſſend. — Was ſeine Lehre betriſſ, 
fo iſt es die, daß die Tugend ein Wiſſen ſel; 
alles Laſtetr beruhe auf Unwiſſenbeit oder Wahn⸗ 
unn, alle Zugend auf Kenntniß. Daß Wahre 
darin iſt, daß klares Denken und ein über 
ſeine Pflichten aufgeklartes Bewußtſein zum 
iugendhaſt fej zunecläßlich che 
ſche oder Elnſkinnge iſt, daß dad Men "allein 
nicht ausreicht, ſondern daß der Wille mit dem 
Wiſſen Schritt hält. — Hierauf wendet ſich der 
Poriragende zu der Anklage und Hinrichtung 
des Sokrates. Die Anklage lauiete: „Sokra⸗ 
tes handelt verbrecheriſch, erſtlich weil er nicht 
dir Götter verehrt, ſondern neue Gottheiten 
einführt, zweitens weil er die Jugend verführt. 
Die gebührende Strafe iſt der Tod.“ Veran⸗ 
laſſung zu der Anklage gaben theils beſondere, 
theils allgemeinere Umſtände. Die Anklage⸗ 
punkte im Einzelnen waren zunächſt religiöfer 
Natur: man warf ihm vot, daß er ein Frei⸗ 
geiſt ſei; ſodann politiſcher Natur: er flöße 
den jungen Leuten Vetachtung gegen die beſte⸗ 
henden Geſetze ein, die Kinder mache er un⸗ 
ehrerbietig gegen die Eltern, Dichterſtellen lege 
er verderblich aus. Allervings lag in der Be⸗ 
tonung des bloßen Wiſſens ohne Berückſichti⸗ 
gung der Affekte die vetwundbare Seite der 
ſokratiſchen Lehre. Soktates dachte garnicht 
an eine weitläufige Vertheldigung; frine Rede 
zeigt gänzlichen Mangel an Todesfurcht, ja 
ſogar den Wunſch das Leben aufzugeben, wozu 
er bewogen wurde einmal durch ſeine große‘ 
Vorliebe für geſprächlichen Einfluß, ohne den 
er nicht leben zu können meinte, ſodann durch 
ſeiſt hohes Alter von 70 Jahren, endlich durch 
die Ausſicht, ſeine Lehre mit feinem Tode be⸗ 
ſiegeln zu können. Die Wirkung feiner Rede 
auf die Richter war eine ſehr ungünſtige; ie 
waren an Demuth der Angeklagten gewöhnt, 
Sokrates aber, da ihm nach damallger Sitte 
das Recht zuſtand, eine Beſtrafüng feitter Per⸗ 
fon zu beantragen, behauptete nicht nur keine 
Beſlrafung, ſondern ſogar eint Verſorgung von 
Staats wegen verdient zu haben. Sd wurde 
er deun zum Giftbecher verur theilt. — Schließ ⸗ 
lich wies der Vortragende auf das Sokralſche 
in unſerm Zeitalter hin. Es zeige ſich dies 
beſonders in folgenden Chatafleren: I) dem 
tugendhaften Sonderling, der bis zum Chnis⸗ 
mus geht; 2) dem heiferen Lebemanne (denn 
auch Sokrates verſtand es das Leben zu ge⸗ 
nießen); 3) dem grübeluden, fotſchenden Ge⸗ 
lehrten. Es fei beſonders ein ſokeatiſcher Zug, 
der ſich noch häufig finde, daß man die beſte⸗ 
hende Staatsmaſchine nicht wie einen Götzen 
anbele, um wieder angebetet zu werden. Dazu 
gehöre eine beiondere Stärke des perfönlichen 
Cbarakters. Es würven extreme Richtungen, 
wie ſie auch in der Politik heute vorkämen, 
oft als eitel und ſchwärmeriſch verlacht, aber 
ſolche Lacher und behagliche Verzehrer ihrer 
Stagisrevenũen bedachten nicht, daß ſolche edle 
Ercentricität allein das ſtockende Leben weiter⸗ 
bringe und dab gewöhnlich große Bewegungen 
in der Geſchichte nur dadurch zu Stande fä⸗ 
men, daß die ſokraliſchen Ideen von ihren 
eigenen Gengern ausgeführt werden müßten; 


denn es müßten ſich eben die äußerſten Gegen⸗ 
ſaͤtze berſthren und vereinigen, wenn irgend 


etwas aid nür geſchehen ſolle. 2 
Aus dem Ilowraclawer Kreiſe. 
Ein beklagenswerther, Vorfall hat ſich am 13. 


d. M. in Stodoly ereignet, Der Wirth Buſſe 


ging des Abends, ia den Krug und unterhtelt 


ſich mit den andern Gästen, wle es ſeine Ger! 


wobnbeit war, aufs freundlüchſte. Beim Nach⸗ 


haufegeben. mur noch eiwa drei Schritt vor 
feinee Wobnung entfernt, ſieht er einen Men⸗ 
ſchen Neben, der ſich ibm plözlich näherte) und 


ihm init einem Stück Eiſen auf den Kopf 


das Fal⸗ 


ſchlug, daß er in Folge dieſes nach 2½ Stun⸗ 
den ſtarb. Der Morder ſoll der Knecht L. 
ſein, der mit dem blutigen Eiſen nach dem 
Kruge zurückkehrte. Dieſer, fo wie ein ande⸗ 
rer Helfer aus Lonk iſt dem Arme der Ge⸗ 
rechligkeit überliefert worden. Das Motiv zu 
dieſer Mordthat iſt in myſtiſches Dunkel ge⸗ 
hüllt. Buſſe ſoll übrigens ein ſebr rechtſchaffe⸗ 
ner Mann geweſen fein, der im ganzen Dorfe 
bei Alt und Jung in großer Achtung ſtand. 
— Für das nahende Weihnachtsfeſt dürfte 


es für manchen Lefer gewiß von Intereffe ſein, 


wie im vorigen Jahre ſo auch heute, hier eine 
einfache Methode kennen zu lernen, durch wel⸗ 
cht ſich die Lichte an den Chriſtbäumen befe⸗ 
ſtigen laſſen. Für jedes Licht wird 
nämlich ein Ende gewöbnlichen Drah⸗ 
tes von etwa 6 Zoll Länge ſo gebo⸗ 
gen, daß es die nebenſtehend angeden 
dete Form erhält. Nachdem die ein⸗ 
zeluen Lichte durch einen erwähnten 
Draht unten mit einem kleinen Loche 
verſehen worden ſind, werden ſit auf 

die Spitzen a det entſprechend geboge: 
8 nen Drahtenden geſteckt. An den un 

teren Haken c wird nun ein Apfel, 
eine Nuß oder vergleichen gehängt, und hier⸗ 
durch erreicht man, daß die Lichte ſtets eine 
ſenkrechte Stellung einnehmen, wenn der Hal 
ter mit der Biegung b über einen Zweig des 
Baumes gehängt wird. 


Dank: und Anerkennungsſchreiben 


als Berlin. 


Fortwährend eingehende Urtheile über die 
netven⸗ und magenſtarkenden Johann Hof’: 
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ſchen Malz⸗Heilfabrikate: Malzextrakt⸗Geſund⸗ 


heitsbier, Walz : Geſuudhtits ⸗Chokolade rt 
Heren Hoflief. Johann Hoff hier, Neue 
Wilhelmsſtr. 1. — Berlin, den 1. Rovember 


2 


1866. Vor einigen Wochen erhielt ich Ihr 


vortreffliches Malzexrtraktbier, das mir ärztlich 
wegen eines Bruſt⸗ und Magenleidens ange⸗ 
rathen war. Mit größter Freude und Dank⸗ 


barkeit kann ich Ihnen melden, daß ich nach 


fo kurzem Gebrauch ſchon die vortreſſlichſten 


Wirkungen verfpüre, ich fühle mich bereits 
bedeutend gekräftigt und finde auch, daß 
ſich meine große Magenſchwache um Vieles 


gemindert hat. — Was mich aber noch 
befonders erfreut, iſt der Umſtand, daß mein 
alles gutes Mamachen, welche an bedeutender 
Nervenſchwäche leidet, durch den Genuß dieſes 
Fabtikats eine ſo erſichtliche Beſſerung 
von ihrem Leiden merkt, daß fie auch ferner 


fortfahren wird, Ihr Malzbier zu gebrauchen. 


Ich erſuche Sie daher, mir wiederum von 
Ihcem vorzüglichen Malzextralt⸗Geſundheitsbier 
zu ſenden. — Ihre ſchon fo allgemein vom 
Publikum belobte Matz Geſundheits⸗Chokolade, 
hat mir gleichfalls die ganz vorzuͤglichſten 
Dienſte geleiſtet.“ 


Elsner, Königl. Polizei ⸗Secretalr 


Köpniderfir. 123. 

Das politechniſche Bureau in Breslau 
ſchreibt vor einigen Tagen durch den Herrn 
Vorſteher Dr. Werner. „Das Hoff'ſche Malz 
extract⸗Geſundheitsbier, wie auch die anderen 
Hoff'ſchen Malzheilnahtungsmittel, Malz: Ge: 
ſundheits⸗Chokolade, Bruſmaln Bonbons ꝛc. 
und im chemiſchen Laboratoreum einer genauen 
chemiſchen Analyſe unterworfen worden. Es 
iſt gefunden, daß alle dieſe Präparate ſich zum 
Genuſſe für Kranke und Reconvaleszen außer: 
ordentlich eignen, indem die darin enthaltenen 
Beſtandtheile wirklich höchſt nahrhaft und leichz 
verdaulich ſind.“ 

Dr. Werner. 
ſchen Büreaus zu Breslau. 

Von den weltberühmten patentirten 
von Kaiſern und Königen anerkannten Ivheenn 
Hoff'ſchen Malzfabrikaten: Malzextrakt-Ge⸗ 
ſundheitsbier, Mlalz-Geſundheits-Ciokolabe, 


und 


EN RT KERNE 


Vorſteher des politechni⸗ 


— 


eee 


Malz - Geſundheits - Chakoladen - Pulver, 
Bruftmalz - Zucker, Bruftmeß - Bonbons ıe. 
halte ich ſſets Lager. Adolph J. Schmul 
in Inowraclaw. 


Bei dem herannahenden Weihnachtsfſeſte 


erlaube ich mir dargaf aufmerffan zu machen, 
daß vorſtehende Fabrikate ſich zu Weihnachts 
geſchenken ganz vorzüglich eignen, und zwar 
ſowohl für Gefunde als für Kranke. D. O. 


Anzeigen. 
Bekamitmachung. 
Am 21. d. M. Vormittags wurde bei der 
hieſigen Paket⸗Annahme ein Paket Sig P. 8. 
nach Pofen aufgegeben. deſſen Begleilbrtef dem 
Abſeuder zur Vervollſtändigung zurückgegeben, 
bis jetzt aber noch ut wieder eingegangen iſt. 


Der unbekannte Abſender wird aufgefordert, 


die zu dem vorbeſeichneten Pakete gehörige 
dr ſſe zur Abſendang des erſteren baldigſt 
tinzuliefern, event, nach gehöriger Legftimation 


das Paket wieder in Empfang zu nehmen. 


Juowraclaw, den 23. Dezember 1866. 
Känigliches Poſt-Amt.“ 
tee. EN 


BU FREENET FU eee de BER 8 


x Am 2: Januar 1867 
findet die Ziehung der von der Regierung 
gegräͤndeten und garuntirten 
großen apitalien⸗Verlooſung 
öffentlich im Beiſein von Argierungebeanms 
ten ſtatt. ö b 
Haupegewinne, welche in bevorſtehender 
einen Ziehung effeetiv gewonnen wer⸗ 


den muſſen: 
2 fl. 250,000, 0,000, 20.000, 
5,000, 2,500 x. 20. der niedrigſte Ger 
winn sit fl. 155. 

Ein ganzes Loos keſtet 4 Thlr. 

Ein halbes Loos „ 2 Thir. 

Ein viertel Loos 1 Thlr. 
eee eee ea 
Hauptgewinn 0 2 5 Ziel 
250,000 5 Größte, Sabre 4867. 
Gewinn⸗Ausſichten. 
Nur 6 Thaler 
koſtet ein halbes Prämienloos, 12 Thaler 
Muffen und 
Pelzkragen 
empfiehlt zu auffallend. billigen 
e Preiſen. 
10 J. Gottschalks Wwe. 
in Inewraclaw. 


Gefallige Auftrage werden gegen Ein— 
endung des Betrags oder Poſtnachnahme 
ſofort ausgeübt. Pläne und Ziehungs⸗ 
liſten jedem Thrilnehmer pünktlichſt und 
unentgeldlich zugeſandt. 
Man beliebe ſich daher baldigſt und di⸗ 
reet zu wenden an 
H. A. Schneider, 
Handlungshaus in Frankfurt a. M. 
NB. Briefmarken und Coupons ſowie 
Wechſel auf Frankfurt a. M. werden in 
Zahlung angenommen, 
ein ganzes Prämientoos, ohne jede weiter 
Zahlung auf ſämmiliche 5 Gewinnziehungen 
des Jahres 1867 gültig, womit man Smal 
Preiſe von 250,000, 220,000, 200,000, 
50,000, 25,000, 15,000 2c. ıc. gewinnen kann. 

Da dieſe Looſe ſtets ſebr begehrt find, 
ig erſucht man Reſtellungen unter Brifü: 
gung dis, Betrags oder Poſteinzahlung bal⸗ 
digſt und nur allein direkt zu ſenden an 
dus Bankgeſchäft von 
Anton Bing in Frankfurt a. M. 
Die amtliche Gewiunliſte erhält Jeder, 
mann unentgeldlich zuge⸗ſandt. 


(6 27 


Billiger Ausverkauf. Tania wyp 
Düffelmäntel, Paletots u. Jacken Plaszeze dyflowe, paletoty 1 kaftaniki 
verkaufe ich, um damit ſchnell zu räumen, zu “Sprzedaje dla predkiego pozbycia po znacznie 
bedeutend herabgeſetzten Preifen. znizonych cenach. 


in Inowraclaw. J 1 Gottschalks Wwe, w Ino wroctawiu. 


— 


Soeben erſchien im Verlag von Guſtav Weiſe in Stuttgart: 
Illuſtrirte don Dr: W. Zimmermann, Verfaſſer der „Geſchichte des 


aa 


. 


3½ͤ Bogen in 44. Preis 5 Sgr. — 18 Ar. ſudd. W. 
Illuſtrationen der 1. Lief.: Die Fahrer der preußi 

ſchen Armee. Benedef und ſein Stab. Preußiſche Armeere⸗ 

ſerve in einem Ea be Dorf. Oeſterreichiſche Artillerie 

1 3 auf dem Ma: ſch. U. Oberitalien. Einmarſch der preußiſchen 

des Janos 1867 a ın Dre, 5 1 8 

7 1. ＋ 225 uraudo'ſchen A-uleecorvs gegen Peschiera. Die Schlacht 

6 bis 8 Lief. à 5 ſgr. = 18 fr. ſüdd. WB don Cuſtoiza. Aus dem baierſchen Lager auf dem Lechfelde. 
Der duech ſeine hiſtoriſchen Arbeiten rühmlichſt bekaunte Verfaſſer liefert hiermu die erſte nuparteliſch. behan ; 
delte, von dem Standpunkte des Geſchichtſch eibers aufgefaßte Schilderung der jüngſten Ereigniſſe. Mit tieferem 
Einblick in die Urſachen, in Gang und Folgen der ſturmartigen Bewegung dieſes Jahres perbindel cr eine glänzende 
" allen deulſchen Stammen befeelt, ſucht er zu verfößnen, über die eigentlichen Urheber des Zwieſpalts aufzuklären 
und auf die großen Ziele hinzuweiſen, welche die wahren Patrioten wenn gleich auf verſchiedenen Wegen ſeit Jahr- 
zehnten verfolgen. 
Die vorzüglichen Illuſtrationen in e theils große Tableauz von Schlachten, theils genreartige Epi⸗ 


Bauer krieges“, „Geſchichte der Hohenſtaufen“ c. 1. Lief. 
0 
Rriegsg eſchicht 
Truppen in Dresden. Die, ıtalienifche Armee. Vormarſch des 
Darſtellungsgabe, einen füc die Größe und Macht unſeres Vaterlandes begeiſterten Sinn, und von gleicher Lie be 
foden machen das Buch zu einem Prachtw⸗ 


7000 0% gang walas 0 adv 


Außerdem werden 9 Prämien beigegeben: (für Preußen) Schlacht von Königgräß. Sturm auf Chlum. (für 
Oeſterreich) Schlacht vou Cuſtozza. Seeſch acht bei Liſſa. (für Boyern) Reitergefecht bei den Hetiſtädter Höfen. 
Kampf auf dem Kirchhof bei Kiſſingen. (für Würtenberg) Geſecht bei Tauberbiſchoffshenn, Lager bei Adlingen. 
Dieſe 9 Blätter, in Folio, Qriginalcompoſitionen don C. Offterdinger, ebenſo gewiſſenhaſt und lebendig entworfen, 8 
als krillant in Farben ausgeführt, gehören zu den deſten bildlichen Darſtellungen des ietzlen Feldzuges, und find, 
jedenfalls die billigften, indem fie zum Preiſe der Liferungen A 5 Sgr = 18 Kr. ſüdd. W. abgegeben werden. 
Dabei iſt die Auswabl ganz freigeſtellt und können ſowohl alle 9, als beliebige einzelne zu dem Werke beſtellt 
werden, welches guch ohne Prämie geliefert wird. 

Die erſte Lieferurg und eine Probeprämie iſt in jeder Buchhandlung einzuſehen. (in Inowraclaw bei H. Engel.) 


5 4 8 Anthoſenz, 


noch achtjährige Beſtehen nunmehr als Univerſal-Compoſſtion hergeſtell, welche mit voller Berechtigung die Quinteſſenz 
des Edelſten und Stürkendſten aus den feinſte nund heilkräftigſten Pflanzenſtoffen genannt zu werden verdient, kaun 
in Wahrheit nicht allein als das angenehuſte Parfüm empfohlen werden, ſondern hat ſich auch als das vorzuglichſte 
unter allen Schmerzſtillungsuntteln, ganz befondere gegen jede Art von Jahuſchmerzen und Zahnleiden, glänzend bewährt. 
Als Stärkungsmittel bei Schwächezuſtänden des menſchlichen Körpers und oller ſeiner Theile, wie bei Ohnmachten, Kopf- 
schmerzen, Gliederteißen u. f w., iſt die Anthoſenz von hervorrageudſter Wirkſamkeit, wie die rühmlichſten Anertrunnngen 
vieler geehrten Cvuſumenten zur Genüge bewe ſen. — Die Anthoſeuz wird in Flaſchen zu 5. 7 ½, 15 und 30 Sgr., — 
18, 27, 53 und 10 Kr. rh. verkauft und ihres äußerſt lieblichen und anhaltend feinen Wohlgeruchs wegen nicht nur in 


Reifende nad Agenten erhalten gute Ftesiflen. 


den meiften Parfümeriegeſchäften, ſondern in Folge ihrer ſouſngen miaunigfaltig guten Eigenſchaften auch bereits in zaht. 


zeichen Material- ader Specereihaudlungen geführt. 0 
Kräuter⸗Malz⸗Bruſtfaft 

des Dr. Heß, nach langjährigen Erfahrungen in unübertrefflichſter Güte nur von dem Unterzeichneten bereitet, iſt bei 

Heiſerkrit, Grippe, Huſten, Verſchleimung, Auswurf u. ſ. w. fo wie überhaupt bei Huls. und Bruſtleiden aller Art, das 

allerberzüglichſte, gewäbrteſte und beſte Hausmittel, ſowohl für Kinder, wie auch für Erwachſene jeden Alters, und 


wird in Sasch zu 5 und 10 Sgt., — 18 und 25 Kr. ch., verkauft. 4 

Bei der außckardentlichen Güte und Beliebtheit dieſes Kräuter- Malz Bruſtſaftes erlaube ich mir, die Herren Wie. 
desverfäufer ganz beſonders auf denſelben aufmerfjam zu machen. JE 

Kräuter⸗Malz⸗Kaffee, 

nur ächt fabrizirt von Dr. Heß in Berlin, iſt eine Zuſammenſetzung magenſtark nder, die Verdauung befördernder Kräuter 
und gut nahrender Beſtandtheile. Ohne jebe Beimiſchung draſtiſcher oder nurkotiſcher Staffe, beruht ſeine heilſame Wir ⸗ 
kung nur auf guter Ernährung und Särkung der Verdauung, u. mentlich bei Magenſchwache, es kaun daher den Faui⸗ 
lien ſowohl im Allgemeinen wie oeſonders für Wochnerinnen, Anne, Reconvalescemen und Kinder, auch bei Scropheln 
c., dieſer Kräuter⸗Malz⸗ Kaffee ſtatt des wirklichen, oft ſchädlichen Kaffees nach dem Ausſpruche bewährter Aerzte auf das 
Gewiſſe, hufteſte empfohlen werden. Der Verkaufspreis pro Pafet iſt uur 5 Sgr. — 18 Kr. Rh. — Rachdem nun durch 
neue Einrichtungen diefer außerordentlich vorzügliche Kräuter⸗Malz Kaffee m umfangreicherer Weiſe geliefert werden 
taun, erlaube ich mir, den reſp. Herren Kaufleuten, welche tabon noch nicht am Lager haben, denſelben zum Wiederver⸗ 
kauf zu offeriren und bemerke, daß Herr F. A Wald, Mohrenſtr. Nro. 37a in Berlin, welchem ich den alleinigen Ge⸗ 
nerul⸗Vertrieb für meine ſämmtlichen Artikel übertragen habe, die Bezugsbedtgungen ſteis frauco mittheilen wird, jedoch 
nur auf portofreie Briefe oder Streifbände, aus denen die Firma deaflich . erſehen iſt. . 

Gegen fraufirte Eiuſendung der entſprechenden Geldbeirige an Herrn Wald wird ſabiger d 
nach allen Orten des Ju- und Auslandes direkt vecſenden, ohne Verpackungskoſten zu berechnen. — Man. 
fragen, Geldſendungen und Veſtellungen nur an Herrn F. A. Wald, Mohrenſtr. 372 en Berlin, 

Berlin. Er Heß, 
königl. preuß. approbirter Apotheker J. Cl. und techmiſcher Chemiker; Lehrer der Geſundheits. 
und Naturwiſſenſchaften; Fabrikant von lechzuſch-chemiſchen und Geſundheits- Artikeln. 


Zum Beſten preußiſcher Krieger und deren Hinterbliebenen 


0. 000 Thlr. 


Nur 1 Thlr. keſtet ein Loos zu der am 31. Januar k. J. (alſo ſchon im nächſten 
Monat) beſtimmt ſtattfindenden garantirten Verlsofſung des vellkommen ſchadeufreien 


Mineralbades Fieſtel bei Minden 

mit 14 Morgen Kurgarten, 8 Gebauden und 7 Schwrfelguellen 
als Hauptgewinn und außerdem zahlreichen Nebengewinneu in Equipagen, 
Pferden, achten neuen Silberſ ichen (Thee⸗Service, 20 Zuckerſchalen, 40 Paar f. Leuch⸗ 
ter, 80 Dizd. ſ. Löffel) 100 Lütticher Gewehren, 50 Velour⸗ Teppichen, 366 
Staats⸗Prämien⸗Lvoſen zc. 

Alle Looſe, auf welche keiner dieſer größeren Gewinne fällt, erhalten eint zu 21 Bü, 
dern berechtigende, auf 10 Jahre gillige Freibader Karte im Werthe von 7 Thlru. als Erſatz, 
es muß ſomit jedes Loos ohne Ausnahme am 31. Januar gewinnen. 

Zichung öffentlich vor Notar, Verwattungstäth und Zeugen. Ausführlicher Plan 
wird jedem Looſe beigefügt, ebenſo die Gewinnkiſte Jedem ſogleich nach der Ziehung 
jrfo. überſandt. Looſe à 1 Thlr. (11 Looſe für 10 Thlr) find gegen Einſendung des Be⸗ 
trages oder Poſlnachnahme zu beziehen von 1 a J 

Julius Spanier, Haupt Agent in & annover. 
. 3 


on obigen Aetikeln auch 
richte alle An 
7 


rzedaz. Das Herren-Garderoben⸗ucagnzm 


| Vorrät 


von Louis Sandler 
am Markte Nro. 341 e ” 
empfiehlt die größte Auswahl von 2 
Wintergarderoben, wie auch wollene und 
ſeidene Tuͤcher, Stiefeln, Tuch⸗ und Pel 
mützen, Handſchuhe, wollene Hemden 1 
drgl. zu ſehr billigen Preiſen. . 


n Suadng spes d . * 
2227 Seiten in Lexikon 8“ 


Grieb, Dr. Chr. Ft. eng⸗ 
liſch⸗dentſches und 
deutſch⸗ englifches!: 


uod 80719 


Wörterbuch. 2 Bine 
45 Bogen. 6 Ster. „Ausg. 18035 


= 
el 


enthält über 40,000 neue Wörter 
aus Handel und Gewerbe, ae 
Wiſſenſchaft und Leben, und iſtſ 
das vollſtändigſte neuere engliſche 
Wörterbuch, wie auch bei weitem das 
billigſte, indem es 
hig in jeder Buchhandlung; in Ine; 
wratlaw bei Hermann Engel.“ 
- — 


Kgl. Pr. Lotterie⸗Looſe 
zur bevorſtehenden 1. Kl. am 9. und 10. Ja⸗ 
nuar k. J. ½ Y Y 75 

15 & f S l GET 2 & 
125 15 Gr 7% Hr. verkauft und verſen⸗ 
det alles auf gedruckten Antheilsſchei⸗ 
nen gegen Poſtvorſchuß oder Einſendung des 


Betrages 
Wolff H. Kalischer, 
440. Greiteſtr. Thorn. 440. 


Beſtellungen 
auf allt im Buchhandel erſcheinenden Zeit 
ſchriſten und Journale nimmt entgegen. j 
Tie Buchhandlung von HERMANN ENGEL. 
E= Probenummern liegen zur Anſicht 


a Ein anſtändiges, im Wäſch⸗ 


nähen fehr geübkes junges Maͤd⸗ 
chen wünſch: von Neujahr ab eine Stellung 
als Wäſchenätherin auf dem Lande einzunehmen. 

Gütige Offerten wolle man bei dem Stadt 
Secretair Mylo abgeben. 


Bei Hermann En 


| gel in Inowraclaw traf 
foeben ein: „ . 


Nachweis 
der im Jahre 1867 bevorſtehenden 
Gehalts Verbeſſerungen 
der Königl. Preuss. Unterbeamten. 
Preis: 6 Sgr. 5 
Ein für jeden Preußiſchen Unterbeamten 
höchſt wirbtiged Buch. zul 


. Ein mit den nöthigen Schul⸗ 

e kennmniſſen verſehever junger Mann 

ordentlicher Eitern findet ſoͤfort eine Stelle als 

Lehrling in meiner Manuufactur⸗ und Leinen⸗ 
waaren⸗Handlung f 

J. Gollſchalk's Wir. 

iu Inowraclaw. 


Eiue Wohnung. . 
beſtehend aus 2 Stuben nebft dei zu 
vermiethen bei mn 8 
Louis Sandler 
am Markte Nro. 341. 


Dr. BÖRCHARDTS 
0 
| 


Heil, 

Pr * „ 
Arüänt en- Seife 
in Orig--Päckchen à 6 Sgr. 
ur Verschönerung des Teints und 
rprobt gegen alle Hautunreinheiten, sowie mil 
besonderem Nutzen geeignet zu Bädern jede 


Dr. Suin de Boutemard’s 


ZAHN-PASTA 


in ½ u. ½ Päckchen à 12 u. 6 Sgr 
das billigste, bequemste und zuverläs 
sigste Erhaltungs- u. Reinigungsmittel 
der Zähne und des Zahnlleisches. 


Prof. Dr. LINDES 
VEGETAB. STANGEN-POMADE 


5 à Original-Stück 7½ Sgr. 
erhöht den Glanz und die Elastizität der Haare 
hund eignet sich gleichzeitig zum Festhalten der 
Scheitel. 


Apotheker Sperati's 


5 Italien. Honig-Seife & 
in Original-Päckchen à 5 und 2½ Sgr % 
als ein mildes, wirksames tägliches 
Waschmittel selbst für die rarteste Hau 
von Damen und Kindern angelegentlichst em 
pfohlen. 


Dr. Hartung's 
Chinarinden- Oel 


aus einer Abkochung der besten Chi- 


arinde mit balsamischen Oelen, zur 
luervirung und Verschönerung der 
aa 


re. (à 10 Sgr.) 


Dr. Hartung 
Kräuter-POmade 


aus anregenden, nahrhaften Säf- 

ten und Pflanzen- Ingredienzie 

zur Wiedererweckung und Bele-® 
bung des Haarwuchses; 


RAR 
Die Originalausgabe des in 28. Auflage 


erschienenen Werks: 


Der persönliche Schutz von 


Laurentius. Aerztlicher Rathgeber in ge- 
schlechtlichen Krankheiten, namentlich in! 
Schwächezuständen. Ein starker Band von 
32 Seiten mit 69 anotomischen Abbildun- 
gen. In Umschlag versiegelt. Preis Thlr. 1 
18 Sgr. = fl. 2 24 xr. ist fortwährend in 
allen namhaften Buchhandlungen vorräthig, 
in Posen bei Jos. Lissner. 

2 gewarnt wird vor verschiedenen 
öffentlich angekündigten— angeblich in 79 
und 100. Auflage erschienenen! — 4 


von Laurentius und ache darauf, 
dass sie mit beigedrucktem 
Stempel versiegelt is. Alsdann kann 
deine Täuschung nicht vorkommen. 
Fr 
Tanzunterricht! 
Am 4. Januar k. J. Abends 7 Uhr 
beginne ich im Baſt'ſchen Saale einen 


Tanz- Cursus 


verbunden mit der Anſtands⸗ 
lehre. Anmeldungen nehme ich 
in meiner Wohnung, Ba ſt's 


Hotel, entgegen. 
Lehmann, 
Tanzlehrer u. Gymnaſtiker. 


E 


300,000, 250,000, 200,000, 


e Thlr. 1. Pr. Ert. 


9 
Hauptgewinn event. fl. 300 000 


Eilf 


Einla 


Neuen Galiz. Fenchel, 


direkter Zuſendung, offerirt billigſt und giebt 
auf Verlangen Muſter mit Preisangabe. 
Louis Mugdan in Breslau. 


von Pferden, Wagen, Kapitalien und Grunddeſitz. 
Der Verwaltungsrath des Schwifelbades Fieſtel bei Pr. Minen bringt hier, 
mit zur öffentliccen Kenninit, daß das reizende Bad Fieſtel mit einem Flachenraum 
von circa 15 Morgen Gartenlandes auf dem Wege der offentlichen Ausloorung ver: 
äußert werden fol. — Außer obigem Gewinn als Haupigewinn kommen noch eine 
große Auswahl der ſchönſten Pferde, Equipagen, 
Staats⸗Prämien Looſe mu Treffern von: 


40,000, 35,000, 30,000 c. 1c. zur Verloſung. 
Die Bribeiligung an dieſem intereſſanten Unternehmen iſt Jedermann geſtattet 
und wurden zu dieſem Zwecke Laoſe à t Thaler ausgegeben. 
Sämmtliche Gewinne müſſen in der am 
31. Januar 1867 öffentlich vor Notar und Zeugen 
ga tifindenden einzigen Ziebung gewonnen werden und foftet 
Ein Loos 1 Thlr. Prß. Ert. 
10 ’ 
Gef. Aufträge mit Baarſendung oder Ermächtigung zur Poſtnachnahme beliebe 
man baldign und nur direkt an unſer Ver waltungsmitglied 
Herrn Albert Leutner, Wieſenhüttenplatz Ur. 6 in Frankfurt a. M. 
oder an unſeten mit dem Verkaufe betrauten Gencral⸗Agenten 
Herrn J. C. Rinne in Hannover zu richten. 
Da vorausſichtlich die noch vorräthigen Looſe in kürzeſter Friſt vergriffen fein 
werden, fo wind gebeten, frankirte Beſtellungen rechtzeitig genug einreichen zu wollen. 
Der Verwaltungsrath. 
Baron von Heimburg, 
Rittergutsbeſitzer. 


Agenten zum Wiederverkauf werden gegen angemeſſene Proviſion geſucht. 


Ausverkauf!! 


Wegen Aufgabe unſeres Manufactur⸗Engros⸗ und 
Detail⸗Lagers haben wir die Preiſe ſämmtlicher Artikel, um 
ſchnellſtens damit zu räumen, dedeutend herabgeſetzt. 


MARTIN MICHALSKI & Co. 


in Inwraclaw, Breite⸗Straße. 


10,000 Thaler find zur Unterſtützung dentſcher Krieger oder deren 
Hinterbliebenen von den Erlöſe ausgeſetzt. 


= JroheVerloosunggt 


Silberwaaren und 2 


150,000, 50,000, 46,000, 43,000, 


2 5 


ach suga Ig1jg san 


L. Hau mann, 
Obergerichtsanwalt. 


r Wegen Aufgabe meines Ge 
— ſcäfts und Verlaſſens des hieſi⸗ 


gen Ortes, erfuche ich meine Schuldner freunde 
lichſt, ihre Contis recht baldigſt ausgleichen zu 


Hiermit empfehle ich alle Sorten deutſcher 
und polniſcher 


Kalender, 
ſowie Schul-, Gebet⸗ u. Geſangbücher, 
ſowie Buchbinderarbeiten aufs billigſte. 
Arme haben bei Entnahme eines Buches für 
5 Sgr. ½ Sgr. Bergünftigung. 
H. Ehrenwersh. 


Die heftigſten Zahnſchmerzen 


peſeitigen augenblicklich unfehlbar die berubmten 


Tooth-Ache-Drops 


Verkauf in Driginalgläfern a 6 Gr 
in Inowraclaw bei Hermann Engel. 
Gedrauchsauweiſungen, Atieſte u. 
Brochuren werden gratis abgegeben. 
Mein neuerdings bedeutend verſtärktes 
= 22 j Se] 
E. Stabeiſenlager & 
befter Qualität, und die für Die Haus⸗ und 
Landwerth'chaft in der Winterfaifon nöthigen 
Artikel. als: Ring- und Falpplatten, guß⸗ 
eiſerne Koch- und Heizöfen, ſämmtliche 
Sorten luftdichte und gewöhaliche Ofen⸗ 
thüren, auch beſtes belgiſches Wagenfett 
etc. etc. empfehle ich hiermit beſtens unter 
Zuſicherung ſtets reeller und billiger Bedienung. 
I. STERN BE R d. 
am Markt, im Hauſe des Herrn Feibuſch. 


wollen. U. Balling- 


Ein möblirtes Zimmer und eine kleine Familienwohnung it zu 
vermiethen bei WWe. Krisch in dem Witwe Tide'ſchen Haufe. 


Handels bericht. 
Inowraclaw, den 22. Dezember. 
Man notirt für 
Friſcher Weizen 125—128pf. bunt 63-68 Thlr., 
128— 130pf. hellvunt 70-73 Thir. feine ſchwere Sorten 
über Notiz. 
Roggen: 122—125pf. 47 bis 48 TI. 
-Erbjen: 46—50 Thl. 
Serfte:gr 40—42 Thl., 
Hafer 24 Thl. pr. 1200 Pfd. 
Kartoffeln 10 Sgr. pro Scheffel 
Bromberg 22. Dezember. 
Weizen, friſcher 124 —128pf. holl. 66—71 Thlr. 120 
— 130pf. hol. 73— 76 Thlr. . 
Roggen 122—125pf. holl. 47—48 Thl., . 
Erbfen Futter 47— 51 Thl. Kocherbſen 52—56 Ahle. 
Gr.-Gerſte 41-43 Thl. feinſte Qualität 1—2 Thlr. 
über Notiz. 
Hafer 25 30 Sgr. pro Scheffel 
Spiritus 16 Thlr. 
Thorn. Agio drs tufſiſch-polniſchen Geldes. Go 
niſch Papier 124½ »Ct. Ruſſiſch Papier 124½ „Et. 
Klein-Courant 20 — 25 pCt. Groß Courant 11—12 Cl. 


Berlin. 22. Dezember. 
Roggen ſchwankend loco 54 ¼ bez. 
Dezember 54½ Frühjahr 53 ¼ bez. Mai- Juni 58,½ bez. 
Spiritus; loco 16 ½ bez. Dezember 16 ¼ bez. Mar 
Juni 16%, be. 
Rüböl: Dez. 12/1 bez. Adril⸗Mal 12%, bez. 2 
Poſener neue 4% Pfandbriefe 88 bez. 
Amerikaniſche 6% Anleihe v. 1882. 77%, bez. 
Ruſſiſche Banknoten 78 ½ bez. 
Staats ſchuldſcheine 84 bez. 


Danzig. 22. Dezember. 
Weizen Stimmung: feſt — Umſatz 135 L. 


Druck und Verlag von Hermann Engel in Znowraslaw. 


